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Einwohnersowieetwa200000 Beschäftigte.
Diese Reserven können in der Praxis nur
über einen längeren Zeitraum und
selbstverständlich nieganz ausgeschöpftwerden.

DasAmt fürStädtebauhat imAuftrag des

Stadtrats gemeinsam mit den anderen
planenden Ämtern eine räumliche
Entwicklungsstrategie RES) erarbeitet. Dieses
behördenverbindliche Planwerk ist auf den
Entwicklungshorizont 2025 ausgerichtet
und legt dar, wie mit Wachstum und baulicher

Dynamik umgegangen werden soll. Es

postuliert eine differenzierte Stadtentwicklung,

die topografische und landschaftliche
Gegebenheiten, Baukultur und
Siedlungsidentitätenberücksichtigt.Festzustellen ist:
DieStadtkanndichterwerden, jedoch nicht
in jedem Quartier in gleichem Mass.
Quartierleitbilder sollen deshalb aufzeigen, wie
sich diedurchVerdichtung undErneuerung
betroffenen Stadtteile entwickeln sollen.

Nachhaltig, durchmischtund differenziert
Das Gefüge der Stadt Zürich zeichnet sich
aus durch das Nebeneinander von dichten
und offenen Räumen sowie durch locker
bebaute und durchgrünte Areale. Die
Naherholungsräume liegen in guter Erreichbarkeit,

das Netz des öffentlichen Verkehrs ist
dicht. Die Voraussetzungen für eine generelle

Erhöhung der baulichen Dichte sind
demzufolge gut. Das Amt für Städtebau
begreift diese als Chance und Anstoss, die
Stadt weiterzubauen: nachhaltig,
durchmischt und räumlich differenziert. Damit
dies möglich wird, gelten folgende
städtebaulichen Zielsetzungen:
1. Zunahme von Einwohnern. Mit der baulichen

Verdichtungmüssen primärmehr
Personen in der Stadt aufgenommen werden
können. Dies erfordert aber auch
Anpassungen oder den Ausbau der Infrastrukturen

Schulen,öffentlicherVerkehrusw.).Für
dieeffizienteNutzungvonWohnraum spielen

der Flächenkonsum pro Kopf sowie die
Personenzahl pro Wohnung eine zentrale
Rolle. Durch eine Begrenzung des
Flächenverbrauchs und durch Belegungsvorgaben
werden auch die Ziele der 2000-Watt-
Gesellschaft massgeblich unterstützt. Gleichzeitig

bedeutet weniger Flächenkonsum
auch weniger Kosten für Erstellung und
Unterhalt.
2.Vielfalt. Funktional, sozial, räumlich. Die
Erhöhung der Flächensowie der Personendichte

muss einhergehen mit einer hohen
Nutzungsdiversität Versorgung, Freizeit,
Kultur usw.) und einer sozialen Balance,
sowohl auf gesamtstädtischer Ebene als
auch innerhalb der Quartiere. Nachfrage
und Wahl des Wohn- und Arbeitsortes
variieren je nach Lebensphasen, Ansprüchen,
Einkommensklassen, Trends usw. Ein breites

Angebot an Raum und Nutzungen ist

deshalb unabdingbar. Es belebt ein Quartier

und macht es für seine Bewohner
attraktiv.

3. Kurze Wege. Die Konzentration und die
Dichte unterschiedlicherFunktionensowie
die schnelle, sichere und attraktive Verbindung

zwischen Wohnen, Arbeiten,
Naherholungsräumen und kulturellen Einrichtungen

beeinflussen die Lebensqualität in
der Stadt. Erst eine hohe Nutzungsdichte
ermöglicht kurzeund attraktiveGehdistanzen.

4. Multifunktionale, gut nutzbare Freiräume.

Ersatzneubauten erzeugen mit dem
Zuwachs an Fläche und mit der Erhöhungder
Personenzahlhohen Druck auf die Freiräume:

Grössere Bauvolumen reduzieren und
bedrängen den Freiraum, gleichzeitig steht
für mehr Personen weniger Freiraum zur
Verfügung. Bei der baulichen Transformation

ist deshalbeiner guten Nutzbarkeitund
Strukturierung des halbprivaten und des
öffentlichen Freiraumes besondere
Aufmerksamkeitzu schenken.
5. Anpassungsfähige und flexibel nutzbare
GebäudeundAreale.Wirtschaftliche und
gesellschaftliche Veränderungen erfolgen in
kurzen zeitlichen Abständen. Gebaute
Strukturen hingegen bestehen in der Regel

langfristig. Damit diese gut und nachhaltig
genutzt werden können, müssen sie
vermehrt flexibel, anpassbar oder nutzungsneutral

sein.
6. Effiziente Nutzung öffentlicher und
gemeinschaftlicher Infrastrukturen. Die Erhöhung

der verfügbaren Flächen sowie der
Personendichte generiert einen Mehrbedarf

an Ressourcen und Infrastrukturen.
Diese müssen deshalb möglichst effizient
und umweltschonend eingesetzt werden.
Auf demWegzu2000-Watt-Quartieren stellen

das Energiekonzept 2050 und der Ener-gie-

Effizienz-Pfad wichtige Instrumente für
die strategische Planung bis zur konkreten
baulichen Umsetzung dar.
7. BalancevonAltundNeu. DieAkzeptanzbei
derStadtbevölkerunggegenüber baulichen
Veränderungen und höheren Dichten ist
abhängig von der Entwicklungsdynamik
und-geschwindigkeit sowie demVerhältnis
vonbestehendenundneuen Strukturen. Es

muss Ziel der Stadtentwicklung sein, zu
jeder Zeit ein ausgewogenes Verhältnis von
altenundneuen beziehungsweisevon
langfristig gewachsenen und sich schnell
verändernden Stadtstrukturensicherzustellen.
Im Sinne der jeweiligen Quartiercharakteristik

gilt es, identitätsstiftende Stadtstrukturen

durch Schutzmassnahmen zu
sichern, aber auch neue Identitäten zu
fördern.

Starkgekürzte und bearbeitete Version des Einführungskapitels

derPublikation«Dichter» siehe Kasten).

BaulicheVeränderung inZürich
dokumentiert
Seit den1990er-Jahren wächst undverdichtet

sich dieStadtZürichkontinuierlich. In der
neuen Publikation «Dichter» zeigt das Amt
für Städtebau, wie die bauliche Transformation

in der Limmatstadt funktioniert.
Dokumentiert sind vor allem Ersatzneubauten
grösserer Wohnsiedlungen, aber auch
Beispiele aufehemaligen Industriearealen und
bisher nicht überbauten Parzellen. Einführende

Kapitelklärenüberdie Strategie einer
Verdichtung in hoher Qualität auf vgl.
nebenstehenden Beitrag) und illustrieren
die Entwicklung anhandvon Kartenmaterial.
Dreissig Siedlungsbeispiele, illustriert mit
Fotos und Plänen der alten und der neuen
Bebauung, zeigen die Veränderung von Ge-bäude-

undWohntypologien auf.Besonders
aufschlussreich sind die Zahlenvergleiche
alt –neu AnzahlWohnungen,Ausnützungsziffer

usw.). Sie belegen nicht zuletzt die
riesigenGewinneanWohnfläche,die
Ersatzneubauten ermöglichen.

Hochbaudepartement derStadt Zürich,
Amt für Städtebau Hrsg.)
Dichter.
Eine Dokumentation der baulichen
Veränderung in Zürich – 30 Beispiele
86 S., zahlreiche Abb.,25CHF

ISBN 978-3-905384-14-7
Bezug:www.stadt-zuerich.ch/hochbau,
afs@zuerich.ch
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Willkommen in der Welt der SIBIRGroup!
Tauchen Sie ein in die Welt des modernen Waschraums - Sei es in einem
extravaganten, farbenfrohen Design oder eher im klassischen, traditionellen Stil,
unsere energieeffizienten Geräte für den Waschraum mit modernster Technologie,

vereinfachen das Leben.

www.sibirgroup.ch

Achtung!
Füllstandslevel 200%Füllstandslevel 20%

Letzte Meldung Füllstand Freie Kapazität

30.01.2012 19 ´400 Liter 5´350 Liter 78%

22.01.2012 40 ´000 Liter 1´500 Liter 96%

22.01.2012 30 ´000 Liter 55´000 Liter 30%

24.01.2012 8 ´500 Liter 1´000 Liter 85%

29.01.2012 8 ´500 Liter 5´000 Liter 57%

29.01.2012 7 ´500 Liter 10´500 Liter 38%

29.01.2012 3 ´500 Liter 26´200 Liter 12%

29.01.22929.01.20122012 2 ´500 Liter 37´100 Liter 6%

29.01.229.01.20122012 1´00 Liter 3´500 Liter 20%

29.01.229.01.20122012 5 ´000 Liter 1´800 Liter 63%

29.01.201229.01.22012 4 ´850 Liter 1´800 Liter 69%

29.01.201229.01.22012 8 ´700 Liter 2´100 Liter 73%

29.01.229.01.20122012 7 ´500 Liter 4´200 Liter 58%

29.01.229.01.20122012 8 ´500 Liter 4´100 Liter 61%

29.01.229.01.20122012 6 ´500 Liter 7´000 Liter 43%

Mit dem System NeoLink haben Sie jederzeit die volle Kontrolle über die

Füllstände Ihrer Öltanks. Behalten Sie den Überblick und optimieren Sie

die Beschaffung des Heizöls. Mehr über die Leistungen der NeoVac Gruppe

unter 0800 80 76 76 oder www.neovac.ch.
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